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1. Vorwort 

Das Schulprogramm der St. Martin-Schule dokumentiert das pädagogische Selbst-

verständnis des Kollegiums und der Schulgemeinde. Es soll Ausdruck gemeinsamer 

Verantwortung für die schulische Ausgestaltung sein sowie ein Programm zur Um-

setzung von Leitgedanken, welche sich in mittel- bis langfristigen Arbeitsvorhaben 

konkretisieren und dadurch einen verbindlichen Handlungsrahmen für das Kollegium 

definieren.  

 

Wir wollen mit Hilfe des Schulprogramms 

 unsere Schule gemeinsam gestalten und entwickeln; 

 unsere pädagogischen Leitlinien immer wieder klären, reflektieren und umsetzen; 

 die Organisation der schulischen Arbeit und ihre Qualität optimieren. 

 

Das bedeutet für unsere Arbeit  

 alle Personen unserer Schulgemeinde zu stärken; 

 Strukturen zu verbessern; 

 Aufgaben zu klären; 

 klare Vorstellungen zu entwickeln, was bis wann erreicht werden soll, wie das 
geschehen soll und wer verantwortlich zeichnet. 

 

Uns ist bewusst, dass diese Vorhaben von innen einen fortwährenden Reform-
prozess bedeuten.  

 
 

Unser Schulprogramm  

 basiert auf der Erkenntnis, dass die Ausgestaltung des Schullebens und die be-
ständige Verbesserung der Unterrichtsqualität im Mittelpunkt unserer Arbeit ste-
hen; 

 ist Handreichung für Kolleginnen und Kollegen, für Eltern und die interessierte 
Öffentlichkeit; 

 verschafft der Schulgemeinde Klarheit über das pädagogische Konzept unserer 
Schule; 

 gibt Handlungsrahmen vor; 

 orientiert sich am Hessischen Referenzrahmen Schulqualität. 
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2. Zum Prozess unserer Schulprogrammarbeit 

Im Jahr 2003 verabschiedete das Kollegium der St. Martin-Schule nach intensiver 

Auseinandersetzung die erste Fassung eines Schulprogramms, dessen Programma-

tik in den kommenden Jahren die Grundlage schulischer Weiterentwicklung darstel-

len sollte. Mit der Teilnahme am BLK-Projekt „Demokratie leben und lernen“ (2003 – 

2006) und der damit verbundenen Schwerpunktsetzung „Partizipation und Mediation“ 

konnten die im Schulprogramm formulierten Entwicklungsschwerpunkte ausgebaut 

und konkretisiert werden. Eine Überarbeitung des Schulprogramms im Jahre 2007 

führte schließlich dazu, dass die in der Erstfassung formulierten Arbeitsschwerpunkte 

evaluiert und in Beziehung zum Hessischen Referenzrahmen Schulqualität sowie 

den Inhalten des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplans gesetzt wurden. Dabei 

wurden Vorhaben, die als abgeschlossen gelten konnten oder aufgrund von Verän-

derungen nicht mehr bedeutsam waren, herausgenommen. Die verbleibenden Ar-

beitsvorhaben konnten in den Folgejahren weiter entwickelt werden, zum Teil kamen 

neue hinzu. Die Struktur des Schulprogramms der Erstfassung wurde jedoch wei-

testgehend beibehalten.   

Viele der in der Erstfassung sowie in den Fortschreibungen 2007 und 2012 formulier-

ten Arbeitsvorhaben sind inzwischen in den Jahresablauf der St. Martin-Schule ein-

gebunden und somit in den schulischen Alltag überführt (siehe Dokumentation und 

Fortschreibung etablierter Arbeitsvorhaben). Institutionen wie Klassen- und Schüler-

rat, die jährlich stattfindenden Zukunftsgespräche, der jährlich stattfindende Martins-

markt und das damit verknüpfte soziale Projekt oder die Zusammenarbeit mit den 

Eltern sind inzwischen fest etablierte Strukturen und als sichtbares Zeichen für die 

Mitgestaltung des schulischen Lebens durch Kinder und Eltern aus dem Alltag der 

St. Martin-Schule nicht mehr wegzudenken. Dies zeugt davon, dass die St. Martin-

Schule auf eine weiterhin erfolgreiche Schulprogrammarbeit zurückblicken kann.  

Die pädagogischen Leitgedanken, die in der ersten Fassung des Schulprogramms 

formuliert worden sind, berücksichtigen zentrale Entwicklungsbedürfnisse von Kin-

dern und haben in den zurückliegenden Jahren das Schulprofil der St. Martin-Schule 

stark geprägt. Obwohl sich in den letzten Jahren die Zusammensetzung des Kollegi-

ums verändert und die Schulleitung gewechselt hat, kam das Kollegium im Frühjahr 

2011 überein, die in der Erstfassung formulierten pädagogischen Leitgedanken un-

verändert als übergeordnete Bezugspunkte des eigenen Handelns innerhalb und 
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außerhalb des Unterrichts fortzuführen. Dies gilt auch für die vorliegende Fassung 

des Schulprogramms. 

Auf die in den letzten drei Jahren stattgefundene Arbeit zur Umsetzung der im 

Schulprogramm 2012 formulierten Arbeitsvorhaben kann das Kollegium erfolgreich 

zurückblicken. Projekte, wie z.B. die Schulhofgestaltung, die Erstellung von schulei-

genen Curricula für einzelne Fächer oder der Aufbau eines schulübergreifenden 

Netzwerkes konnten abgeschlossen werden und tragen somit zu einem weiteren 

Baustein schulischer Weiterentwicklung bei (siehe hierzu auch Rückblick auf die Ar-

beitsvorhaben 2012).  

Die neuen Arbeitsvorhaben, welche in der hier vorliegenden Fassung des Schulpro-

gramms aufgeführt sind, ergeben sich aus der Fortführung bestehender Prozesse, 

der Rückmeldung der zweiten Schulinspektion vom September 2012 sowie aus der 

Zielvereinbarung mit dem Staatlichen Schulamt Marburg-Biedenkopf (SSA) vom Juni 

2013.  
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3. Vorstellung der St. Martin-Schule 

3.1 Aktuelle Rahmendaten 
 

Status Grundschule mit Betreuungsangebot 

Anschrift St. Martin-Schule 
Dorfgraben 2  

35287 Amöneburg 

Tel. (0 64 29) 443  

Betreuung, Tel. (0 64 29) 64 37 

email: mail@stmartinschule-mardorf.de 

Schülerzahl ca. 110 

Einzugsgebiet Mardorf, Roßdorf 

Kollegium wechselnde Zusammensetzung 
derzeit 7 Kolleginnen, 1 Kollege 

Verwaltung    Sekretärin  

Hausmeisterin 

Betreuung 1 Pädagogische Mitarbeiterin als Leiterin 

1 Angestellte des Kreises, 1 Angestellte der Stadt Amö-
neburg 

Klassen i.d.R. zweizügig – aufgrund sinkender Schülerzahlen je-
doch immer wieder Jahrgänge mit nur einer Klasse 

Raumangebot 6-8  Klassenräume (je nach Bedarf) 

1-2 Klassenräume zur Mehrfachnutzung 

Bücherei  

PC-Raum 

1 kleine Küche 

Betreuungsraum 

Turnhalle 

2 Lehrmittelräume 

Sozialraum   

Sekretariat  

Schulleitungsbüro 

Lehrerzimmer mit Vorbereitungs- und Kopierraum 

 

 
 



Vorstellung der St. Martin-Schule 

5 

Außenanlagen überdachte Pausenhalle mit kleinem Schulhof für die Zeit 
vor Unterrichtsbeginn 

großer Schulhof mit aufgemalten Spielfeldern sowie 
Spielwiese mit Kletterpyramide, Kletterburg mit Rutsche, 
Seilbahn, Sandspielplatz, Schulgarten, Odeon, Hochseil-
garten 

Betreuung Angebot in der Zeit von 7.00 bis 16.30 Uhr 

Wahlmöglichkeiten: vor und / oder nach dem Unterricht 

warmes Mittagsangebot 

Anzahl der Plätze: max. 20 

Förderverein Vorsitzende:  

Frau Hahne-Fecho 

Tel. 06424 / 92 18 31 

email: foerdervereinst.martinschule@googlemail.com 
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3.2 Zur Organisation 
 

In der St. Martin-Schule werden 

Schulkinder aus Mardorf und 

Roßdorf unterrichtet. Der 

Schulbetrieb ist in der Regel 

zweizügig organisiert. Unter-

richtet werden die Schüler und 

Schülerinnen in drei Gebäuden, 

dem Altbau, einem Neubau und 

einem damit verbundenen An-

bau. Im Dachgeschoss des Alt-

baus befinden sich Verwaltung, Lehrerzimmer und Vorbereitungsräume. Außerdem 

verfügt die Schule über eine Bücherei, einen PC-Raum mit 12 Arbeitsplätzen, eine 

Turnhalle, einen großen, neu angelegten Pausenhof mit einem Schulgarten. 

Unser Logo zeigt die berühmte Mantelteilungsszene aus dem Leben unseres Na-

mensgebers. Es wurde von dem ehemaligen Kollegen Wolfgang Wöhrmann entwor-

fen, der die Rechte daran am 11.11.2000 der Schule übertrug. Es findet sich sowohl 

im Briefkopf der Schule als auch auf der Titelseite unserer Schulzeitung, dem „St. 

Martin-Boten“. Als sichtbares Zeichen unseres Leitgedankens schmückt es die Au-

ßenwand am Altbau der Schule. Dieses Wandbild ist eine Stiftung des ehemaligen 

Rektors, Herrn Franz-Josef Malik.  

Die Zusammensetzung des Kollegiums ist immer wieder Veränderungen unterwor-

fen. Dennoch ist und bleibt die Verwirklichung des Klassenlehrerprinzips erklärtes 

Ziel. Das bedeutet, dass jede Klasse einer eigenen Klassenlehrerin bzw. einem ei-

genen Klassenlehrer zugeordnet und dafür Sorge getragen wird, dass dieselben in 

ihrer Klasse möglichst viele Fächer unterrichten.  

An unserer Schule gibt es ein Betreuungsangebot, welches in der Zeit von 7.00 Uhr 

bis 16.30 Uhr geöffnet hat.  

Außerdem wird die Arbeit an der St. Martin-Schule von einer Sekretärin, einer 

Hausmeisterin sowie Reinigungskräften unterstützt. 
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3.3 Zur Geschichte unserer Schule 
 

Die Volksschule Mardorf wurde im Jahr 1900 am Rande von Mardorf als „Neue 

Schule“ erbaut. Zunächst gab es nur 2 Klassenräume und die dazu gehörigen 

Lehrerwohnungen. Das ist der heutige „Altbau“. Ende der 50er Jahre wurde die 

Schule erweitert; drei neue Klassenräume kamen hinzu („Neubau“). 

Im Jahr 1974 wurde die Volksschule Roßdorf aufgelöst und die Klassen 1 – 4 der 

Grundschule Mardorf zugeordnet. Das 1911 erbaute Schulgebäude in Roßdorf mit 

zwei Klassenräumen wurde weiterhin von jeweils ein bis zwei Klassen genutzt, bis im 

Jahr 1997 die Schule in Mardorf um zwei weitere Klassenräume und einen Lager-

raum erweitert werden konnte („Anbau“). Bereits 1980 wurde auf dem Gelände der 

Schule in Mardorf eine Turnhalle erbaut. Zwischen 2001 und 2005 wurde die ehema-

lige Lehrerwohnung im Altbau in Mardorf schrittweise umgebaut. Mit Beginn des 

Schuljahres 2006 wurde der Standort Roßdorf aufgegeben. Das Projekt „Schule un-

ter einem Dach“ konnte endgültig umgesetzt werden. 

Im Jahr 1997 hat unsere Schule ihren Namen bekommen: St. Martin-Schule. 
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3.4 Programmatik der St. Martin-Schule 

 
(Das „Demokratie-Haus“ - entstanden zum Auftakt des BLK-Projekt, 2003) 

 

Die St. Martin-Schule sieht ihren Auftrag in der erzieherischen Ausrichtung allen 

schulischen Handelns auf Grundlage des Prinzips „Demokratie leben und lernen“. 

Für die Ausgestaltung unseres Schullebens ergeben sich daraus folgende Forderun-

gen:  

Wir wollen 

 die Einheit von Erziehung und Unterricht sichtbar werden lassen in der Vermitt-
lung von Werten und Haltungen wie auch von Sachkompetenz; 

 Schulleben als einen Lern- und Handlungsraum erfahren lassen, in dem fachliche 
und überfachliche Kompetenzen sowohl in innerschulischen als auch in außer-
schulischen Bereichen erworben werden können;  

 Kinder auf die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben vorbereiten (Partizipation); 

 die Individualität der Kinder achten; 

 an Erfahrungen der Kinder anknüpfen; 

 über Selbsttätigkeit und Mitwirkung die Kinder zur Selbstständigkeit führen; 

 Mitmenschlichkeit und Suche nach fairen Konfliktlösungen erfahren lassen (Me-
diation); 

 die zentralen Entwicklungsbedürfnisse der Kinder erfüllen nach 

o Liebe und Sicherheit, 

o neuen Erfahrungen, 

o Lob und Anerkennung, 

o Verantwortung. 
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Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Liebe und Sicherheit tragen wir Rech-

nung, indem wir  

 auf abgesprochene Regeln im Schulalltag achten; 

 durch Rituale, kirchliche und weltliche Feste und Feiern sowie Mediation das Gemein-
schaftsleben fördern und das Sozialverhalten der Kinder positiv beeinflussen; 

 eine Schule zum Wohlfühlen anstreben, in der alle gerne leben und lernen; 

 vor und nach dem Unterricht ein Betreuungsangebot ermöglichen; 

 ihnen mit Wertschätzung begegnen und sie fördernd begleiten. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Erfahrung in neuen Bereichen tragen 

wir Rechnung, indem wir  

 Unterricht weiter entwickeln; 

 mit den Kindergärten und im Schulverbund zusammenarbeiten, um den Kindern den 
Übergang in einen neuen Lebensbereich zu erleichtern; 

 mit den Eltern eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zum Wohle der Kinder anstreben; 

 mit Unterstützung des Fördervereins den Kindern Aktivitäten in neuen Bereichen anbie-
ten;  

 unsere Schule für neue Erfahrungen öffnen. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Anerkennung und Lob tragen wir 

Rechnung, indem wir 

 Orte und Gelegenheiten schaffen, ein reichhaltiges Schulleben darzustellen und zu erfah-
ren; 

 an Wettbewerben teilnehmen; 

 durch Rückmeldung  zum  Arbeits- und Sozialverhalten den  Erziehungsprozess fördern 
und die Persönlichkeit stärken; 

 durch Öffentlichkeitsarbeit um Vertrauen, Verständnis und Akzeptanz für die Schule wer-
ben und so den Kindern Gelegenheit geben, Lob und Anerkennung zu erfahren. 

 

Dem Entwicklungsbedürfnis der Kinder nach Übernahme von Verantwortung tra-

gen wir Rechnung, indem wir  

 den Kindern Dienste und Verpflichtungen anderen gegenüber zutrauen und ihnen so 
Gestaltungsmöglichkeiten in ihrem Lebensraum eröffnen; 

 sie im Rahmen ihrer Mitwirkung im Klassen- und Schülerrat sowie den Zukunftsgesprä-
chen in Entscheidungsprozesse für die Gestaltung unseres Schullebens einbeziehen; 

 den Kindern zutrauen, Konflikte friedlich und fair zu lösen und sie dabei unterstützen. 
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4. Rückblick auf die Arbeitsvorhaben seit 2012 

4.1 Schulhofgestaltung 

Die Optimierung unseres Schulstandortes durch Umgestaltung des Außengeländes 

zu einer lernförderlichen Umgebung ist abgeschlossen. Der Schulhof regt unsere 

Schulkinder zu Aktivitäten und Bewegung an, bietet aber auch Raum für Rückzug 

und Kommunikation. Die neuen Spielgeräte werden intensiv von den Kindern ge-

nutzt. Eine Abfrage in der Schüler- und Elternschaft ergab einen hohen Zufrieden-

heitsgrad.  

Dieses Arbeitsvorhaben ist somit abgeschlossen. 

 

4.2 Implementierung der Bildungsstandards 

Unterrichtsentwicklung zielt auf Qualitätssteigerung von Unterricht und sollte daher 

ein zentrales Anliegen schulischer Bemühungen sein. In Verbindung mit den aktuel-

len bildungspolitischen Schwerpunktsetzungen, dem Erstellen eines Schulcurricu-

lums auf Basis des Kerncurriculums wurde und wird kompetenzorientiertes Unterrich-

ten zu einem Dreh- und Angelpunkt im Rahmen von Unterrichtsentwicklung. Weil wir 

durch verbindliche Absprachen die Qualität von Unterricht und somit auch das Lern-

angebot für alle gleichermaßen gewährleisten wollen, begannen wir mit der Imple-

mentierung der Bildungsstandards durch Erarbeitung schulinterner Fachcurricula auf 

der Grundlage des hessischen Kerncurriculums. 

 

4.2.1 Fachcurriculum Sachunterricht 

Eine Steuergruppe befasste sich mit der Erstellung dieses Fachcurriculums, brachte 

Vorlagen und Entwürfe in Konferenzen ein und erarbeitete eine Erstfassung, welche 

im Schuljahr 2013/14 erprobt wurde. Eine Evaluation nach dem ersten Jahr der Er-

probung ergab, dass geringfügige Veränderungen und Ergänzungen bzw. Verlage-

rungen notwendig waren. 

Das Fachcurriculum wurde am 28.10.2013 von den entsprechenden Gremien verab-

schiedet und ist somit verbindliche Grundlage im Fach Sachunterricht an unserer 

Schule. 
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Parallel dazu wurden in den Netzwerkschulen kompetenzorientierte Unterrichts-

einheiten auf der Grundlage des schuleigenen Fachcurriculums erstellt und erprobt.  

Dieses Arbeitsvorhaben ist somit abgeschlossen und implementiert. 

 

4.2.2 Fachcurriculum Katholische Religion 

Der in den Zielvereinbarungen mit dem SSA Marburg-Biedenkopf formulierte Ar-

beitsschwerpunkt zur Erstellung eines schuleigenen Fachcurriculums Katholische 

Religion wurde von einer Fachgruppe von Religionslehrerinnen aus den Netzwerk-

schulen umgesetzt. In der Konferenz am 29.09.2014 wurde das Fachcurriculum Ka-

tholische Religion verabschiedet. 

Dieses Arbeitsvorhaben ist somit abgeschlossen und implementiert. 

 

4.3 Aufbau eines Netzwerks 

Der Aufbau des Netzwerks ALaRM (Grundschule Amöneburg, Grundschule Lan-

genstein, Grundschule Rauischholzhausen sowie St. Martin-Schule Mardorf) ist ab-

geschlossen. Ziel ist es, Schulen „vor Ort“ miteinander zu vernetzen, um gemeinsam 

Unterricht weiter zu entwickeln. Das Netzwerk verfügt über eine gut funktionierende 

Organisationsstruktur. Die regelmäßigen Treffen aller Kollegien werden von einer 

Steuergruppe vor- und nachbereitet. Es herrscht eine anregende Arbeitsatmosphäre 

und die KollegInnen aus den vier Einzelschulen empfinden die Zusammenarbeit als 

Gewinn. Dies ergeben die regelmäßigen Evaluationen jeweils zum Ende eines 

Schuljahres.  

Sämtliche Arbeitsergebnisse und Dokumentationen liegen jeder Schule vor.  

Die konstruktive Zusammenarbeit im Netzwerk ALaRM ist fest implementiert 

und wird fortgesetzt. 

 

4.4 Förderkonzept 

Um dem Anspruch eines jeden Kindes auf individuelle Förderung gerecht zu werden, 

bedarf es gemeinsamer Absprachen sowohl innerhalb des Kollegiums,  mit dem zu-

ständigen Beratungs- und Förderzentrum (BFZ) sowie den Eltern. Diese werden in 

einem Förderkonzept festgehalten und dadurch für alle verbindlich.  



Rückblick auf die Arbeitsvorhaben seit 2012 

12 

Dieses Konzept wurde erarbeitet und stellt zur Zeit die verbindliche Grundlage 

für die Förderung dar. 

Gleichwohl bedarf das Förderkonzept weiterer Ausschärfung, da Inklusion und damit 

verbunden die Selbstverständlichkeit, dass Schüler und Schülerinnen mit und ohne 

Behinderung zusammen lernen, eine neue und veränderte Form von Unterricht be-

nötigt. 

 

4.5 Leistungsbewertung und -beurteilung 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Erarbeitung eines Konzeptes zur Leistungsermitt-

lung und -bewertung, welches ein einheitliches Vorgehen an der St. Martin-Schule 

ermöglichen sollte. So wurde unter Berücksichtigung des Hessischen Schulgesetzes 

eine verbindliche Grundlage für die Erstellung schriftlicher Arbeiten geschaffen, wel-

che der Überprüfung von Lernergebnissen dient. Das Gleiche gilt sowohl für den 

mündlichen Bereich als auch für das Arbeits- und Sozialverhalten, für deren Bereiche 

Standards definiert wurden. Zur differenzierten Darstellung der Deutschnote wurde 

für den 2. bis 4. Jahrgang ein Zeugnisanhang im Rahmen der Netzwerkarbeit entwi-

ckelt und implementiert. 

Dieses Arbeitsvorhaben ist somit abgeschlossen und implementiert.  

Gleichwohl bedarf auch dieser Bereich einer Weiterentwicklung, welcher sich im ak-

tuellen Schulprogramm in dem Arbeitsvorhaben „Reflexion von Lernprozessen und 

Lernergebnissen“ niederschlägt.  
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5. Aktuelle Arbeitsvorhaben – Bausteine der Schulentwicklung  

Mit der Einführung des Kerncurriculums als verbindliche Grundlage wurde eine wich-

tige Weichenstellung vorgenommen, die den Unterricht zukunftsorientiert ausrichtet 

und neben den bislang dominierenden Fachinhalten die Kompetenzen der Schüler 

und Schülerinnen in den Vordergrund rückt. Die Schulen sind angehalten auf Grund-

lage der Kerncurricula die schuleigenen Curricula zu überarbeiten und kompetenz-

orientiert auszurichten. So sollen neben den bereits implementierten Fachcurricula in 

Sachunterricht und Kath. Religion, die Fachcurricula für Deutsch und Sport folgen. 

Die qualitative Weiterentwicklung von Unterricht gehört zu den zentralen Herausfor-

derungen und Handlungsfeldern von Schule. Die Ergebnisse der Schulinspektion 

2012 weisen darauf hin, dass Entwicklungsbedarf in der unterrichtlichen Arbeit im 

Bereich der Reflexionsangebote für die Schülerinnen und Schüler sowie der binnen-

differenzierenden Angebote besteht (Hessischer Referenzrahmen Qualitätsbereich 

VI „Lehren und Lernen“). Das Kollegium verständigt sich darauf, den am wenigsten 

stark ausgeprägten Bereich der Reflexion von Lernprozessen und Lernergebnis-

sen als einen weiteren Arbeitsschwerpunkt festzulegen. Der Bereich der Differenzie-

rung bleibt im Fokus, wird aber noch nicht als aktuelles Arbeitsvorhaben aufgeführt.  

Um überfachliche Kompetenzen zu stärken, wurde im Netzwerk ALaRM ein „Curricu-

lum Soziales Lernen“ entwickelt und in ersten Schritten implementiert. Die Arbeit da-

ran wird fortgesetzt, aber nicht als separates Arbeitsvorhaben angezeigt. Parallel da-

zu gilt es, die Vermittlung von überfachlichen Kompetenzen und Schlüsselqualifikati-

onen (Hess. Ref. VI.1.5) als Unterrichtsprinzip zu etablieren. Die Teilnahme am 

Buddy-Projekt verfolgt das Ziel, ein Helfersystem in den Klassen zu implementie-

ren mittels dessen personale, soziale sowie die Lern- und Sprachkompetenz gefes-

tigt werden. 

Zunehmend steigende Anforderungen an Schule benötigen eine Organisationsform, 

die dieser gerecht werden kann. Dies gelingt nicht im Alleingang, sondern ist nur im 

Team möglich. Neben der schulübergreifenden Zusammenarbeit im Netzwerk 

ALaRM braucht es auch Teamstrukturen in den einzelnen Systemen. Für diese gilt 

es klare Strukturen und Verbindlichkeiten zu schaffen. Der in der Zielvereinbarung 

mit dem SSA genannte Arbeitsschwerpunkt „Teamarbeit“ widmet sich diesem An-

spruch. 

Neben den hier aufgeführten Arbeitsvorhaben beschäftigt sich das Kollegium der  

St. Martin-Schule weiterhin mit der Ergänzung des bestehenden Förderkonzeptes, 

der Fortführung des Curriculum Soziales Lernen sowie dem Bereich der Differenzie-

rung im Unterricht.  
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Die beschriebenen Entwicklungsschwerpunkte werden im Folgenden detailliert ausgeführt. 
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Arbeitsvorhaben  Implementierung der Bildungsstandards 

Fachcurriculum Deutsch / Fachcurriculum Sport 

Bezug zur Programmatik 
des Schulprogramms 

Erfahrung in neuen Bereichen – Entwicklung von Unterricht  

Qualitätsbereich HRS Qualitätsbereich: IV Professionalität 

IV.1 Erhalt und Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 

Qualitätsbereich: VI Lehren und Lernen 

VI.1 Aufbau von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

Begründung des Ar-
beitsvorhabens 

Wir streben verstärkt eine Weiterentwicklung von Unterricht 
an, weil 

 wir durch verbindliche Absprachen die Qualität von Unter-
richt und somit auch das Lernangebot für alle Schulkinder 
gleichermaßen gewährleisten wollen; 

 wir die Schulkinder über Selbsttätigkeit und Mitwirkung zur 
Selbständigkeit führen wollen; 

 wir den Schulkindern bei der Entwicklung selbständigen 
Denkens, Auswählens, Urteilens und Unterscheidens hel-
fen wollen; 

 wir den unterschiedlichen Leistungsniveaus der Schulkin-
der gerecht werden wollen. 

Seit Beginn des Schuljahres 2011 / 12 sind die Kerncurricula 
verbindliche Grundlage für den Unterricht aller Fächer an 
hessischen Schulen. Diese beschreiben Kompetenzen, über 
welche Schulkinder am Ende des 4. Schuljahres verfügen 
sollen. In verschiedenen Kompetenzbereichen werden 
grundlegende Wissenselemente eines Faches formuliert. 
Aufgabe der Schule ist es, das Kerncurriculum in ein 
Schulcurriculum zu überführen. 

Nach der Erstellung des Fachcurriculum Sachunterricht und 
Katholischer Religion hat sich das Kollegium darauf verstän-
digt, sich in einem zweiten Schritt mit den Bildungsstandards 
für die Fächer Deutsch und Sport auseinander zu setzen und 
die Fachcurricula Deutsch und Sport zu erarbeiten. 

Ziel Erstellung eines Fachcurriculums Deutsch und eines Fach-
curriculums Sport. 

Inhalte und Maßnahmen Auseinandersetzung mit dem Aufbau des Kerncurriculums 
sowie der zugehörigen Kompetenzbereiche und Bildungs-
standards für die Fächer Deutsch und Sport. 

Erarbeitung der inhaltlichen Schwerpunkte für die genannten 
Fächer in den jeweiligen Jahrgangsstufen. 

Verknüpfung von Standards und Inhalten der genannten Fä-
cher.  

Einigung auf einen Minimalkonsens. 
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Evaluation 
Indikatoren und Metho-
den 

 

Die St.Martin-Schule verfügt über ein Fachcurriculum für die Fächer 
Deutsch und Sport. 

Der Unterricht in den Fächern Deutsch und Sport ist kompetenzori-
entiert ausgerichtet - sichtbar anhand der Lehrpläne und der schrift-
lichen Leistungsnachweise. 

Verantwortliche und 
Beteiligte 

Fachcurriculum Deutsch 

Frau Hoffmann-Reif, Frau Schäfer;  

Steuergruppe Netzwerk ALaRM 

Die Auseinandersetzung mit dem Kerncurriculum Deutsch, seinen 
Kompetenzbereichen und den dort formulierten Bildungsstandards 
erfolgt unter Beteiligung aller Kollegen und Kolleginnen der Netz-
werkschulen. 

Fachcurriculum Sport 

Herr Niemeyer, Frau Werner 

Umsetzungszeitraum/  
Zeitplan 

Fachcurriculum Deutsch 

Schuljahr 2013 / 2014 

Steuergruppenarbeit 

 Auflistung der inhaltlichen Schwerpunkte für das Fach Deutsch 
bezogen auf die jeweiligen Jahrgangsstufen 

 Herunterbrechen der Bildungsstandards auf die Jahrgangs-
stufen 1, 2 und 3 

 Zuordnung Bildungsstandards und Inhalte 

 Verständigung im Kollegium über die Anschaffung eines neuen 
kompetenzorientierten Lehrwerkes für das Fach Deutsch 

Schuljahr 2014 / 2015 

Netzwerkarbeit 

 Entwickeln des Fachcurriculums Deutsch unter Berücksichti-
gung des neuen Lehrwerkes 

Schuljahr 2015 / 2016 

 Erprobung des Fachcurriculums und entsprechende Nachsteu-
erung 

 Abstimmung in den entsprechenden Gremien 

Fachcurriculum Sport 

Schuljahr 2014 / 2015 

 Erste Auseinandersetzung mit den Inhalten des Kerncurricu-
lums für das Fach Sport 

 Grobentwurf eines Fachcurriculums Sport durch die Steuer-
gruppe (Niemeyer, Werner) 

 Vorstellung des Entwurfs im Kollegium 

Schuljahr 2015 / 2016 

 Fertigstellen des Fachcurriculums Sport und dessen Erprobung  

Schuljahr 2016 / 2017  

 Nachsteuerung und Abstimmung in den Gremien  

Ressourcen Deputatstunden Steuergruppe (FC Deutsch) / Bildung einer AG im 
Netzwerk (FC Sport) 
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Arbeitsvorhaben  Teamarbeit: Lehrer im Team 

Bezug zur Programmatik 
des Schulprogramms 

Erfahrung in neuen Bereichen – Entwicklung von Unterricht 

Qualitätsbereich HRS Qualitätsbereich IV: Professionalität 
Qualitätsbereich VI: Lehren und Lernen 
 

Begründung des Ar-
beitsvorhabens 

Wir streben eine gut funktionierende Teamarbeit an, weil wir 
wissen, dass die Problemfelder, welche Schulen heute zu be-
wältigen haben, nur noch gemeinsam gelöst werden können. 
Dazu braucht es eine „lernende Schule“, in der wir unseren kol-
lektiven Erfahrungsschatz nutzen und einander zugänglich ma-
chen. Wir wollen uns austauschen, gegenseitig unterstützen und 
stärken, nach Lösungen für gemeinsame Probleme suchen, 
vom ICH zum WIR kommen. 
Es ist uns bewusst, dass  

 wir alle Anstrengungen gemeinsam unternehmen müs-
sen, um unsere Schulentwicklung auf zukunftsfähige 
Pfeiler zu setzen; 

 wir die Qualität von Unterricht nur durch den Aufbau ei-
ner wirksamen Teamarbeit im Kollegium dauerhaft  ver-
bessern; 

 wir trotz gemeinsamer Zielsetzung auf die Verschieden-
heiten und Bedürfnisse Einzelner eingehen müssen.  

Unsere Bereitschaft zur Orientierung an gemeinsamen Zielen 
zeigt sich bereits an der bisherigen Schulprogrammarbeit sowie 
in der Bewältigung der vielfältigen Bausteine im Jahresablauf. 
Beides hat ein Zusammengehörigkeitsgefühl entwickelt, das 
geprägt ist von offener Kommunikation, bei der auch Interes-
sengegensätze wahrgenommen werden. 
In einem ersten Schritt wurden strukturelle Rahmenbedingungen 
(räumliche und vor allem zeitliche Ressourcen) geschaffen, die 
den Ausbau von Teamarbeit im Kollegium ermöglichen. 
Es gilt nun verbindliche, förderliche Formen mit verlässlichen 
Verabredungen und Zuständigkeiten zu installieren, die die  
Kultur der Zusammenarbeit vertiefen und damit Bedingungen für 
eine Verbesserung von Unterrichtsqualität schaffen.   

Ziel Sicherung und Verbesserung der Unterrichtsqualität durch die 
Implementierung von intensiven, regelmäßigen kollegialen Pro-
zessen in funktionsfähigen Teams mit eigenverantwortlichen 
Zielen. 

Inhalte und Maßnahmen Blick auf die bisherige Umsetzung von Teamarbeit 
Nachdem verbindliche Zeitfenster für Teamarbeit implementiert 
wurden, soll weiterhin auf deren Effektivität und Nutzen ge-
schaut werden. 

Weiterentwicklung von Teamarbeit 
Es gilt ein gemeinsames Verständnis von Teamarbeit zu vertie-
fen und die daraus resultierenden Vorhaben umzusetzen. Wei-
terhin gilt es, den Teamgedanken bei der Umsetzung der Ent-
wicklungsschwerpunkte zu leben und somit einen Beitrag zur 
Vernetzung aller Schulentwicklungsprozesse zu leisten.  



Aktuelle Arbeitsvorhaben – Bausteine der Schulentwicklung 

18 

Evaluation 
Indikatoren und Metho-
den 

 

 

Strukturen für Teamsitzungen sind implementiert, finden regel-
mäßig statt und sind konzeptionell verankert. 

Teamarbeit wird nach dem gemeinsam festgelegten Verständnis 
gelebt, indem  

 es klare Absprachen in den Jahrgangsteams bezüglich der 
Unterrichtsplanung (Unterrichtseinheiten, Klassenarbeiten)  
und -entwicklung gibt; 

 es Teams gibt, die für die Planung der im Jahresablauf statt-
findenden Projekte und Bausteine sowie für die verschiede-
nen Entwicklungsschwerpunkte verantwortlich sind; 

 bei Bedarf über kollegiale Hospitation und Beratung gegensei-
tige Unterstützung stattfindet; 

 sich ein Rollenverständnis vom Einzelkämpfer zum Team-
player aufbaut; 

 eine größere Zufriedenheit und Entlastung durch kollegiale 
Kooperation empfunden wird (Fragebogen). 

 
 

Verantwortliche und 
Beteiligte 

Frau Hoffmann-Reif, Frau Schäfer  

Umsetzungszeitraum/  
Zeitplan 

Schuljahr 2013 / 2014 

 Implementierung von festen Teamzeiten – Verankerung im 
Stundenplan 

 Evaluation zur Nutzung und zum Gewinn der bisher umge-
setzten Form von Teamarbeit  

Schuljahr 2014 / 2015 
Weiterentwicklung eines gemeinsamen Verständnisses von 
Teamarbeit und dessen Umsetzung im Rahmen aller anderen 
Arbeitsvorhaben z.B.  

 im Rahmen des Buddy-Projektes  

 bei der Umsetzung der Arbeitsvorhaben „Reflexion von Lern-
prozessen“ und „Differenzierung“ 

 bei der Umsetzung und Erprobung der Fachcurricula 

 durch kollegiale Hospitation und Beratung bei Bedarf  

Schuljahr 2015 / 2016 

 Fortführung der im Vorjahr begonnenen Prozesse 

 Evaluation zur Umsetzung von Teamarbeit und gegebenen-
falls Nachsteuerung  

 
Schuljahr 2016 /2017 

 Abschluss des Entwicklungsvorhabens Teamarbeit durch 
Erarbeitung eines verbindlichen Konzeptes  

 
 

Ressourcen Deputatstunden, Studientag  
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Arbeitsvorhaben  Reflexion von Lernprozessen  

Bezug zur Programmatik 
des Schulprogramms 

Erfahrung in neuen Bereichen – Unterricht weiterentwickeln 

Qualitätsbereich HRS Qualitätsbereich VI: Lehren und Lernen 

VI 2 Strukturierte und transparente Lehr- und Lernprozesse - 
Lernprozesse und Lernergebnisse werden reflektiert 

Begründung des Arbeits-
vorhabens 

Wir streben die Weiterentwicklung von Unterricht an, indem wir  

 den Schülern und Schülerinnen unterschiedliche Instrumen-
tarien zur Verfügung stellen, mittels derer sie ihre eigenen 
Lernprozesse reflektieren können; 

 sie dabei unterstützen, ihre Lernerfahrungen selbstkritisch 
zu beobachten und ihnen damit eine Orientierung zur 
Selbsteinschätzung geben; 

 sie dazu anleiten, Verantwortung für ihr eigenes Lernen zu 
übernehmen. 

Die Verbesserung von Unterrichtsqualität bildet das Kernge-
schäft von Schule. Eine zentrale Aufgabe dabei ist es, Schüler 
und Schülerinnen zu kompetenten Lernenden auszubilden. Da-
mit dies möglich wird, ist es Aufgabe von Lehrern und Lehrerin-
nen als Lernbegleiter zu agieren und entsprechende Lernarran-
gements zu gestalten. Dazu gehört unter anderem auch die 
Möglichkeit, die eigenen Lernprozesse zu reflektieren. 

Der Bericht der Schulinspektion von 2012 weist darauf hin, dass 
die Schüler und Schülerinnen der St. Martin-Schule durch die 
Lehrkräfte nur vereinzelt zur Reflexion des eigenen Lernens 
angeregt werden.  

In der an die Schulinspektion anschließenden Zielvereinbarung 
mit dem SSA wurde dies zu einem neuen Schulentwicklungs-
schwerpunkt definiert.  

Ziel Verbesserung der Unterrichtsqualität durch die Implemen-
tierung von verbindlichen Reflexionsmethoden zu den Lernpro-
zessen und -ergebnissen der Schüler und Schülerinnen in allen 
Unterrichtsfächern. 

Aufbau eines Methoden-Pools, der in allen Klassen und Unter-
richtsfächern zur Reflexion von Lernprozessen eingesetzt wer-
den kann.  

Inhalte und Maßnahmen Ermittlung und Auswertung des Ist-Standes zur bisherigen An-
wendung von Reflexionsmethoden durch Abfrage im Kollegium. 

Sammlung, Vorstellung sowie praktische Erprobung weiterer 
Reflexionsmethoden. 

Evaluation durch Lehrkräfte sowie Schüler und Schülerinnen. 

Einigung auf einen verbindlichen Kanon. 

 



Aktuelle Arbeitsvorhaben – Bausteine der Schulentwicklung 

20 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Evaluation 
Indikatoren und Metho-
den 

Im Unterricht werden verbindlich festgelegte Reflexionsmetho-
den eingesetzt. 

Dies geht sowohl aus den Eintragungen im Lehrbericht als auch 
aus der Abfrage der Schüler und Schülerinnen hervor. 

Verantwortliche und 
Beteiligte 

Frau Werner und Frau Heit-Lowski (2. Hj. 2013 / 14) 

Frau Heit-Lowski und Frau Hoffmann-Reif (ab 1. Hj. 2014 / 15) 

Umsetzungszeitraum/  
Zeitplan 

2013 / 2014 

 Erstellen eines Zeitplanes und Absprachen zur konkreten 
Umsetzung des Entwicklungsvorhabens 

 Ermittlung und Auswertung des Ist-Standes  

 Sammlung verschiedener Reflexionsmethoden 

 Erprobung einzelner Methoden  

2014 / 2015 

 Austausch der Lehrkräfte zum Einsatz der erprobten Reflexi-
onsmethoden im Rahmen von Teamsitzungen 

 Erprobung weiterer, der jeweiligen Jahrgangsstufe angemes-
sener Reflexionsmethoden im Unterricht und Dokumentation 
im Lehrplan 

 Schriftliche Abfrage unter den Schülern und Schülerinnen 
zum Einsatz und Nutzen von Reflexionsmethoden 

2015 / 2016 

 Nachsteuerung auf Grundlage der ausgewerteten Ergebnisse 

 Absprachen zur Verbindlichkeit und konzeptionelle Veranke-
rung  

 

Ressourcen Medienrecherche  

Anschaffung unterstützender Materialien 

Fortbildung Bei entsprechenden Fortbildungsangeboten werden die verant-
wortlichen Personen teilnehmen. 
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Arbeitsvorhaben  Implementierung eines Buddy-Projektes: 
Helfersystem 

Bezug zur Programmatik 
des Schulprogramms 

Liebe und Sicherheit: Kindern mit Wertschätzung begegnen 

Übernahme von Verantwortung: Kindern, Dienste und Verpflich-
tungen anderen gegenüber zutrauen 

Anerkennung und Lob: durch Rückmeldung zum Arbeits- und 
Sozialverhalten 

Qualitätsbereich HRS Qualitätsbereich  
V: Schulkultur;  V.1: Pädagogische Grundhaltung 

VI: Lehren und Lernen ; 
VI.1: Aufbau von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

Begründung des Ar-
beitsvorhabens 

Die St. Martin-Schule war von 2002 – 2005 teilnehmende Schule 
des BLK-Projektes „Demokratie leben und lernen“. Durch die Teil-
nahme an diesem Projekt konnten eine Reihe von demokratischen 
Strukturen im Schulalltag der Schüler und Schülerinnen etabliert 
werden. Dazu gehören zum Beispiel Klassenrat, Schülerrat oder 
auch Zukunftsgespräche. Um die soziale Handlungskompetenz der 
Schüler und Schülerinnen weiterhin zu stärken, wurde in den Netz-
werkschulen (GS Amöneburg, GS Langenstein, GS Rauisch-
Holzhausen und St. Martin-Schule, Mardorf) ein Curriculum „Sozia-
les Lernen“ erstellt, welches im Schuljahr 2013/2014 erstmalig im 
Rahmen von drei Projekttagen erprobt wurde.  

Durch die Teilnahme am Buddy-Programm, welches der Förderung 
und dem Erwerb sozialer Kompetenzen dient, sollen die überfachli-
chen Kompetenzen der Schüler und Schülerinnen zusätzlich ge-
stärkt und weiter ausgebaut werden.  

Ziel Stärkung und Ausbau der sozialen Kompetenzen sowohl innerhalb 
des Klassenverbandes als auch in den außerunterrichtlichen Situa-
tionen des Schulvormittages  

Inhalte und Maßnahmen Grundlage 
Teilnahme am Landesprogramm Buddy-Grundlagentraining für 
Grundschulen (Beginn: Frühjahr 2014) der verantwortlichen Kolle-
ginnen. Die Buddy-Fortbildung findet parallel zur Umsetzung an der 
Schule statt und hat das Ziel, den schulinternen Prozess zu beglei-
ten und zu unterstützen. 

Schritte zur Implementierung eines Helfersystems 

Die Umsetzung soll auf zwei Ebenen erfolgen: zunächst klassenin-
tern und später Übertragung der erarbeiteten Inhalte auf andere 
Klassen.  

Klassenintern 

„Gute-Taten-Leine“ als Hinführung zum gegenseitigen Unterstüt-
zen und Helfen. 
Klärung des Begriffes „Gutes Helfen“. 
Implementierung eines Helfersystems innerhalb des Klassenver-
bandes im Fach Mathematik. 
Übertragung des Helfersystems auf andere Fächer.  
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In anderen Klassen 

Vorstellung des Helfersystems in einer Konferenz und Klärung der 
Umsetzung. Erprobung in anderen Klassen. 
 

Klassenübergreifend 

Ein angedachtes Nachfolgeprojekt ist die Implementierung eines 
Streitschlichtermodells für die Pausenzeiten. 

Evaluation 
Indikatoren und Metho-
den 

Den Schülern und Schülerinnen gelingt es zunehmend mehr, hilf-
reich, aufmerksam und sensibel miteinander umzugehen, was sich 
in einem selbstständigen und angemessenen Verhalten widerspie-
gelt. 

Verantwortliche und 
Beteiligte 

Frau Werner, Frau Krop  

Umsetzungszeitraum/  
Zeitplan 

Schuljahr 2013 / 2014 bis 2014 / 2015 

 Teilnahme an den Fortbildungsmodulen – Festlegung des Ar-
beitsschwerpunktes (April 2014)  

April 2014 – Juni 2014 

 Erprobung der „Guten-Taten-Leine“ und Evaluation in den teil-
nehmenden Klassen  

Schuljahr 2014 / 2015 

 Klärung des Begriffs „Gutes Helfen“ mit den Schülern und Schü-
lerinnen der beteiligten Klassen  

 Absprachen im Jahrgangsteam zur Umsetzung  

 „Gutes Helfen“ in den beteiligten Klassen leben und reflektieren 

 Übertragung auf andere Schulfächer innerhalb der beteiligten 
Klassen 

 Vorstellung des Projektes im Kollegium und Planung von Folge-
schritten zur Umsetzung in anderen Klassen  

 Einstieg anderer Klassen in das System des „Guten Helfens“  

 Präsentation der Ergebnisse im Rahmen der Abschlussveran-
staltung des Buddy-Projektes 

Schuljahr 2015 / 2016 

 Fortführung des Helfersystems in allen beteiligten Klassen  

 Ausbau und regelmäßige Reflexion mit den Schülern und Schü-
lerinnen 

 Regelmäßige Reflexion der teilnehmenden Lehrerteams zur Um-
setzung und Nachsteuerung 

 Abschluss des Entwicklungsvorhabens durch Erarbeitung 
eines verbindlichen Konzeptes  

 

Nach der gelungenen Implementierung des Helfersystems ist als 
Nachfolgeprojekt die Implementierung eines Streitschlichtermodells  
für Pausen vorgesehen.  

Ressourcen 1 Deputatstunde, Teilnahme am Buddy-Fortbildungsprogramm    

Fortbildung Weitere Fortbildung bei Bedarf und in Abhängigkeit vom Ange-
bot. 
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6. Dokumentation und Fortschreibung etablierter Arbeitsvorhaben  

 

6.1 Bausteine im Jahresablauf 
 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a
n

n
 

K
o

n
z
e
p

t 
li
e
g

t 

v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

- 

ti
e
rt

 s
e
it
**

 

Schulanfangs-
gottesdienst 

 

Einschulungs-
gottesdienst / -
feier 

Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

- Schulpastoral 

Zum Schuljahresbeginn fin-
det am 1. Schultag für die 
Kinder der 2., 3. und 4. Klas-
sen ein Schulanfangsgottes-
dienst statt.  

Am Tag der Einschulung fin-
det für die neuen Erstklässler 
sowie für deren Paten ein 
Gottesdienst mit anschlie-
ßender Einschulungsfeier in 
der Turnhalle statt.  

zu Beginn 
eines Schul-
jahres 

X 

fo
rt

la
u
fe

n
d
  

Weltkinder/ 
Weltfriedenstag 

Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

- Schulpastoral 

Jeweils rund um den 18. bzw. 
20. September eines Jahres 
findet ein Projekttag zum 
Thema statt.  

September 

X 

fo
rt

la
u
-

fe
n
d

 

Namensfest 
der Schule 

Bedürfnis der 
Kinder nach Ver-
antwortung 

- Schulname als 
Verpflichtung 

Am Tag des hl. Martins wird 
zur Erinnerung an das Leben 
und Wirken des Martin von 
Tours das Namensfest be-
gangen. 

11. Novem-
ber 

X 
1
9
9
7

 

Martinsmarkt Bedürfnis der 
Kinder nach Ver-
antwortung 

- Schulname als 
Verpflichtung 

Am Samstag nach dem Na-
mensfest findet ein Martins-
markt statt, der unter dem 
Motto „Gelebtes Teilen“ steht 
und sensibilisieren soll für die 
Not anderer Menschen. 

Samstag 
nach dem 
11.11. 

X 

2
0
1
1

 

Adventstreffen Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

- Schulpastoral 

Adventstreffen zur Einstim-
mung auf Weihnachten. 

jeweils mon-
tags nach 
den Ad-
vents-
sonntagen 

X 

fo
rt

la
u
-

fe
n
d
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Weihnachtsfeier Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

- Schulpastoral 

Weihnachtsfeier  letzter Schul-
tag vor den 
Weih-
nachtsferien 

X 

fo
rt

la
u
-

fe
n
d

 

Aschermittwoch- 
gottesdienst  

Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

- Schulpastoral 

Jährlich gestalten Kinder und 
LehrerInnen einen Gottes-
dienst, der im Fach Religion 
besprochen wird. 

Ascher-
mittwoch 

X 

fo
rt

la
u
-

fe
n
d

 

Präventionstag Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Öffnung der Schu-
le/Entdeckendes 
Lernen 

Einmal jährlich findet ein Pro-
jekttag zu präventiven The-
men (z.B. Fernsehen, Ruhe 
und Entspannung, Bewe-
gung, gesunde Ernährung) 
statt.  

 
April  

X 

2
0
0
6

 

Projektwoche / 
Schulfest 

Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

-  Öffnung der 
Schule/Ent-
deckendes Lernen 

Im Wechsel findet jährlich 
entweder eine Projektwoche 
mit abschließendem „Nach-
mittag der offenen Tür“  zur 
Präsentation von Ergebnis-
sen oder ein Schulfest statt. 

gegen Ende 
eines Schul-
jahres 

X 

fo
rt

la
u
fe

n
d

 

Fußballturnier Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

-  Öffnung der 
Schule 

Einmal jährlich findet mit Un-
terstützung des Förder-
vereins ein Fußballturnier in 
Roßdorf statt. Teams, die 
sich aus Kindern verschiede-
ner Klassen zusammenset-
zen,  treten im Sinne des 
sportlichen Wettkampfs ge-
geneinander an. 

nach den 
Osterferien 

X 

fo
rt

la
u
fe

n
d

 

Verabschiedung 
der Viertklässler 

Bedürfnis der 
Kinder nach Lie-
be und Sicherheit 

Die Viertklässler werden von 
der gesamten Schule würdig 
verabschiedet und geben 
selbst eine „Abschieds-
vorstellung“. 

letzter Schul-
tag vor den 
Sommer-
ferien  

X 

fo
rt

la
u
fe

n
d
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6.2 Bausteine im demokratischen Miteinander  
 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a
n

n
 

K
o

n
z
e
p

t 

li
e
g

t 
v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

-

ti
e
rt

 s
e
it

**
 

Regeln im 
Umgang mit 
Konflikten 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Abgesprochene 
Regeln 

Mit durchschaubaren und verläss-
lichen Regeln des Zusammenle-
bens wird dafür Sorge getragen, 
dass es allen Kindern gut geht 
und Friede im umfassenden Sin-
ne herrscht.  

mit Beginn 
des 1. 
Schul-
jahres 

X 

2
0
0
2

 

Klassenrat Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Wöchentlich werden in den ein-
zelnen Klassen Veränderungen, 
Ideen oder Probleme innerhalb 
der Klasse besprochen und nach 
Lösungen gesucht. Auch Informa-
tionen und Anfragen aus dem 
Schülerrat fließen hier ein.  

wöchent-
liche Klas-
sen-
ratsstunde X 

2
0
0
6

 

Schülerrat Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Alle 2 Wochen treffen sich die 
KlassensprecherInnen, um Prob-
leme an der Schule bzw. Verän-
derungsvorschläge und -ideen 
anzusprechen. Die Ergebnisse 
und Lösungen sowie Anfragen 
werden über die Klassen-
sprecherInnen an die Klassen 
weitergegeben und im Klassenrat 
besprochen. 

Treffen des 
Schüler-
rates alle 
zwei Wo-
chen  
 
Begleitung 
durch eine 
Lehrkraft 

X 

2
0
0
6

 

Zukunfts-
gespräche  

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Einmal im Jahr treffen sich alle 
SchülerInnen und LehrerInnen, 
um darzustellen, was an der 
Schule gut läuft und gelobt wer-
den kann, aber auch, was die 
Kinder benötigen bzw. was in der 
Schule verändert werden muss, 
um gut lernen zu können und sich 
wohl zu fühlen. 

Februar 

X 

2
0
0
2

 

St. Martin-Bote 
Schülerzeitung 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

-  Schulzeitung „St. 
Martin-Bote“ 

Zweimal jährlich erscheint die 
Schulzeitung. Kinder füllen diese 
mit Berichten über Erlebnisse aus 
dem vergangenen Schulhalbjahr, 
Interessantes aus dem Unterricht 
oder persönlichen Beiträgen. 

Treffen der 
Zeitung-AG 
alle zwei 
Wochen 

Begleitung 
durch eine 
Lehrkraft 

X 

1
9
9
8
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Patenschaften Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Bedürfnis der Kin-
der nach Verant-
wortung 

 

Schüler und Schülerinnen der 
angehenden 4. Klassen über-
nehmen für die künftigen Erst-
klässler eine Patenschaft.  

Intensive 
Betreuung 
der Erst-
klässler in 
den ersten 
Monaten des 
neuen 
Schuljahres 

X 

2
0
1
3

 

Schulhofge-
staltung 

Bedürfnis der Kin-
der nach Liebe und 
Sicherheit 

Schule zum Wohl-
fühlen 

Umgestaltung des bestehen-
den Pausenhofes zu einem 
lernförderlichen Schulhof, der 
alle Kinder zu Aktivitäten 
anregt und gleichzeitig Raum 
für Rückzug, Kommunikation 
und Bewegung anbietet. 

Pause 

Nachmittags-
bereich  

 

2
0
1
3

 

 

 

 

 

 

6.3 Bausteine zur Unterrichtsentwicklung  
 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

L
e
rn

-

b
e
re

ic
h

e
 

K
o

n
z
e
p

t 

li
e
g

t 
v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

-

ti
e
rt

 s
e
it

**
 

Leistungsbe-
wertung und 
–beurteilung  

Anerkennung und 
Lob 

Beurteilen und Be-
werten  

Ausgehend von den gesetzlichen 
Vorgaben wurden verbindliche 
Grundlagen für die Erstellung 
schriftlicher Arbeiten sowie Stan-
dards für die Bewertung von Ar-
beits- und Sozialverhalten und 
den mündlichen Bereich definiert.  

alle 

X 

2
0
1
0

 

FC Sachunter-
richt 

Erfahrung in neuen 
Bereichen  

Weiterentwicklung 
von Unterricht  

Ausgehend vom Kerncurriculum 
wurde das Fachcurriculum Sach-
unterricht der St. Martin-Schule 
erarbeitet und als verbindliche 
Grundlage für den Unterricht fest-
gelegt.  

im Fach SU 

X 

2
0
1
3

 

FC Katholi-
sche Religion  

Erfahrung in neuen 
Bereichen  

Weiterentwicklung 
von Unterricht 

Ausgehend vom Kerncurriculum 
wurde das Fachcurriculum Katho-
lische Religion der St. Martin-
Schule erarbeitet und als verbind-
liche Grundlage für den Unterricht 
festgelegt. 

im Fach 
Religion  

X 

2
0
1
4
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6.4 Bausteine der Eltern-Mitwirkung 
 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a
n

n
 

K
o

n
z
e
p

t 

li
e
g

t 
v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

- 

ti
e
rt

 s
e
it

**
 

 

Eltern-AG 

Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Eltern in der 
Schule 

Die im Schulprogramm 2012 
formulierten außerschulischen 
Aktivitäten finden nur noch 
eingeschränkt statt.  

Gleichwohl gibt es immer wie-
der AG-Angebote, die von 
Eltern initiiert und durchgeführt 
werden.  

Mitarbeit im Rahmen von 
Schulentwicklungsprozessen 
findet in der Regel über die 
Schulgremien (SEB / SK) statt.  

nach Inte-
resse  

X 

2
0
0
4

 

Bücherei Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Eltern in der 
Schule 

Die Buchausleihe wird von 
Eltern während des Schul-
vormittages organisiert. 

im 14-
tägigen 
Rhythmus 

 

2
0
0
6

 

Cafeteria Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Eltern in der 
Schule 

Die Schule organisiert mit 
Unterstützung von Eltern 
ein gesundes Frühstücks-
angebot. 

1 - 2  mal im 
Monat 

X 

2
0
0
8

 

Schulgarten Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Entdeckendes 
Lernen 

Im Rahmen des Projektes 
„Schule mitgestalten“ wurde 
der Schulgarten neu ange-
legt – die Einbindung in das 
Schulleben muss weiterhin 
erprobt werden. 

Thema im 
Sachunter-
richt, einer  
AG oder im 
Rahmen der 
Betreuungs-
zeiten 

X 

2
0
0
8
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6.5 Bausteine der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 

Baustein 
Bezug zur Pro-
grammatik des 

Schulprogramms 
Kurzbeschreibung 

W
a
n

n
 

K
o

n
z
e
p

t 

li
e
g

t 
v
o

r*
 

Im
p

le
m

e
n

-

ti
e
rt

 s
e
it

**
 

Zusammen-
arbeit  

Kindergarten / 
Schule 

Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Zusammenarbeit 
der St. Martin-
Schule mit den 
Kindergärten 

Regelmäßiger Austausch 
und Zusammenarbeit zwi-
schen den Kindergärten 
Roßdorf, Mardorf, 
Schweinsberg sowie den 
beiden Grundschulen 
Schweinsberg und der  
St. Martin-Schule. 

 

Aktionen und 
Projekte 
nach Ab-
sprache  

 

 
X 

fo
rt

la
u
fe

n
d

 

Zusammen-
arbeit im Schul-
verbund 

sowie mit der 
Stiftsschule 
Amöneburg 

Bedürfnis der 
Kinder nach Er-
fahrung in neuen 
Bereichen 

- Zusammenarbeit 
im Schulverbund 

Regelmäßiger Austausch 
zwischen der Gesamtschule 
Ebsdorfergrund und den 
Schulen ihres Einzugsge-
bietes sowie einmal jährlich 
mit der Stiftsschule Amöne-
burg 

Treffen ein-
mal pro Jahr 
(Stift-schule) 

bzw. halb-
jährlich 
(GSE) 

 

fo
rt

la
u
fe

n
d

 

Netzwerk 
ALaRM 

 Zusammenarbeit zwischen 
den Grundschulen Amöne-
burg, Langenstein,  
Rauischholzhausen und der 
St. Martin-Schule, Mardorf 

Treffen ein-
mal im Mo-
nat um ge-
meinsam an 
Schul-
entwick-
lungs-
themen zu 
arbeiten  

 

2
0
1
3

 
 

 

*  Für die mit einem „x“ gekennzeichneten Bausteine schulischer Arbeit liegt ein Konzept in 

schriftlicher Form vor.  

** Die Implementierung der meisten Bausteine kann aufgrund einer lückenlosen Dokumenta-

tion der Schulprogrammarbeit genau festgelegt werden. Dort, wo die Bezeichnung „fort-
laufend“ zu finden ist, kann die erstmalige Umsetzung des Vorhabens nicht mehr genau 
terminiert werden.  

 

 
 

 

Die vorliegende Fassung des Schulprogramms der St. Martin-Schule wurde am 
18.03.2015 auf Vorschlag der Gesamtkonferenz nach Zustimmung durch den 
Schulelternbeirat von der Schulkonferenz einstimmig beschlossen. 

 


